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Entspannung

©binamann unb 3aps siefm los
21ufeinanber mütenb,
ÏRuffe fißt am 21murftuß
Stifter, unbeilbrütenb.
©panier im SSürgerfrieg
SJtorben fiel) einanber
3n SJlabrib, in lernet
Unb auch in ©antanber.

©nglifhman manch Sriegsfcßiff baut,
23ombenflugmafchinen,
Sie natürlich allefamt
griebens3toecfen bienen.
Uncle ©am, feßr bibetfeft,
SSufineßberaten,-
ßeißt für Selb manch Kriegsfcßiff aus
an bie Ueinen Staaten.

Suce ließt begeiftert man
gür ben grieben fchaffen,
Sen man nur erhatten fann
Surcß — ein 23olf in Sßaffen.
fötarianne ringsherum
Sieht man fofettieren,
2lUgenmimpernflimpert 3um
Seutfchtanb=3fotieren.

Steine ©taaten, bie oerbeeft
hinter großen fteefen,
Sich halb rechts, halb roieber tints
Stach ber Secfe ftreefen.
21ttentate ba unb bort,
tßutfcße alle Sage,
Unb bas ganse nennt man bann:
„Sie entfpannte Sage."

Dotta.

itegmier/er .Mtf/cA.s'cÄAfee« Z'TZ ZAWCÄ.
Man erkennt von links nach rechts: Dr. Enderli, Präs. des Matchschützenverbandes;

Teilenbach, Zimmermann, Büchi, Flückiger, Crivelli (mit Fahne), Salzmann, Reich, Grü-

nig und Gruppenchef König.

23om 21. 21uguft angefangen merben
bei ben ©eßmeiserifeßen Sransportanftal»
ten œieber S o n n t a g s b i 1 l e 11 e aus»
gegeben.

Sa bas Sßählen ber 21ufrufnummer in
automatifcß betriebenen Setepßonneßen
ben 23 t i n b e n ©cb'toierigfeiten oerur»
facht, orbnete bie Selephonoermaltung an,
baß ein 231inber fünftig feine ©efpräcße
beim Slustunftsbienft (Str. 11) als „5ßer=
binbung für 231inbe mit Str. ." anmet»
ben tann. Sie Slustunftstetephoniftin fteltt
bann bie SBerbinbung ohne (Bufcßlag für
ben 231inben her.

3n Stotterbam ftürgte am 11. Slug.,
ber bei einer bortigen gtugjeugfabrit als
gtugingenieur tätige SS a f 1 e r, 211 f r e b
23 a u m a n n bei einem 23erfucßsftug töt=
lieh ab. 23aumann mar ats erfolgreicher
gtieger befannt unb hat erft oor brei
SDtonaten eine ^ollänberin geheiratet.

3n '21 a r a u ftarb im Sitter oon 73

3ahren tßrof. Sr. ©rnft (Bfcboffe, ein he»

beutenber Schulmann unb ©chriftfteller.
21uf bem SBege oon ß au t erb ach

nach Kraß tat brachte ben Stabfahrer
Dugentobler ein bie ©traße überquerenbes
Steh 3U gall. Ser 23erunglücfte erlitt eine
Schäbelfraftur unb mußte ins Spital oer»
bracht merben.

3n © e n f mürbe einem 3umelier ein
23ritlantring im SBerte oon gr. 64,000 aus
bem ßaben geflößten, mäßrenb er eine
21usroahl Stinge oortegte. ©in anberer
3umelier aber tourbe bei einem fcßminbel»
haften ©olbeinlauf um 35,000 fran3Öfifche
granfen betrogen.

21n ber SBeißmanb in g i 13 b a cß ftürste
beim 23tumenpflücfen bie Kranfenfcßroefter
©ertrub Datbßeer aus Süricß ab unb tonn»
te nur meßr als oerftümmelte ßeieße ge=

borgen merben.
©ine 23rüde bei her SOtalanferalp

mürbe 00m ßoeßmaffer meggeriffen, mäh»
renb bas gußrmerf eines 23fäferfer ßanb»
toirtes barüber fuhr. 3ugpferb unb SBagen
mürben 00m ©cßutt mitgeriffen, mährenb
fieß ber ßanbmirt retten tonnte.

SSeim ©betmeißfueßen an einer nicht be=

fonbers feßmierigen ©teile im ©ebiet bes
S3 i 3 © r r ftürste ber 23autecßnifer ©orfin
Sung etma 300 SJleter tief ab unb ftarb
an ben golgen eines ©ehäbetbrueßes.

3n ßu3ern ftarb im 211ter oon 45
3aßren unermartet, nach t'ur3er, feßmerer
Slrantßeit, SBalter Zauber, ber tßisepräfi»

bent bes Drganifationsfomitees bes Sibg.
©cßüßenfeftes 1939. ©r genoß in ©cßüßen»

treifen großes Slnfeßen.
21uf einem Bauernhof in Sirrin bei

ßusern fcßlicß fieß frühmorgens ein Sbrecßt

in bas £>aus bes ßanbmirtes Schürten*
berger ein unb fcßlug mit einem Jammer
auf bie noch im 23ett befinblicße Socßter

los. Sie Socßter mürbe feßtoer, aber nicht

lebensgefährlich oerteßt ins Santonsfpitat
oerbracßt, ber 21ttentäter tonnte noch am

gleichen Sag oerßaftet merben. ©s foil fieß

um einen Siacßeaft ßanbeln.
3n ber ©chießfcßute SB a 11 e n ft a b t

entfiel bei Hebungen mit ifanbgranaten,
bie Dberft ©onftam mit 6 jungen 3nftrut=
tionsoffi3ieren burchfüßrte, einem ber Dffi*

3tere bie ißanbgranate unb plaßte. 'Sitte

im ©raben anmefenben Offnere mürben

oerteßt. ßeutnant 3uoatta aus SSergiin,

3tacßricbtenoffi3ier im ©ebirgsinfanterie»
regiment 36, ift feinen 23erteßungen er»

legen. 3ut ©pitat liegen Dberft ©onftam,
Oberleutnant ßiengme, Oberleutnant
Sluns unb Oberleutnant 3ubermühte.
ßeießter oerleßt unb nicht in ©pitalpflege
befinblicß ift Oberleutnant Oligomer, gut
bie im ©pitat tiegenben Dffmtere befteßt

feine ßebensgefaßr.
21m 12. 21uguft fanb in ß auf antre

bie Sioittrauung smifeßen bem polnifcßen

gürften 2Iuguft ©sartorisfi unb ber fpant*

feßen S3rin3effin Solores oon 33ourhon*

Orléans, ber Sticßte bes fpanifeßen ©1°

Königs Sltfons XIII. ftatt.
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Chinamann und Japs ziehn los
Aufeinander wütend,
Russe sitzt am Amurfluß
Düster, unheilbrütend.
Spanier im Bürgerkrieg
Morden sich einander
In Madrid, in Teruel
Und auch in Santander.

Englishman manch Kriegsschiff baut,
Bombenflugmaschinen,
Die natürlich allesamt
Friedenszwecken dienen.
Uncle Sam, sehr bibelfest,
Busineßberaten,'
Leiht für Geld manch Kriegsschiff aus
an die kleinen Staaten.

Duce sieht begeistert man
Für den Frieden schaffen,
Den man nur erhalten kann
Durch — ein Volk in Waffen.
Marianne ringsherum
Sieht man kokettieren,
AUgenwimpernklimpert zum
Deutschland-Isolieren.

Kleine Staaten, die verdeckt
Hinter großen stecken,
Sich bald rechts, bald wieder links
Nach der Decke strecken.
Attentate da und dort,
Putsche alle Tage,
Und das ganze nennt man dann:
„Die entspannte Lage."

Hotta.

a?6^65.5/6/-/6/' Z//5^>/r5/5A tt/5567'6/' ^5^/6^^6^55/26/5 5/5

tVls.ii erkennt von links nsck rsckts: Or. Onckerli, ?râ.s. <les tVlstcliscküt^enverbsnlles;
letlenksek, Ainrnerinsnn, llücki, OlückiAer, Lrivelti (mit Oskne), ZsUrnsnn, Keiek, Lrü-
nig' unit Lruppencksk XöniA.

Vom 21. August angefangen werden
bei den Schweizerischen Transportanstal-
ten wieder S o n n t a g s b i l l e t t e aus-
gegeben.

Da das Wählen der Aufrufnummer in
automatisch betriebenen Telephonnetzen
den Blinden Schwierigkeiten verur-
sacht, ordnete die Telephonverwaltung an,
daß ein Blinder künftig seine Gespräche
beim Auskunstsdienst (Nr. 11) als „Ver-
bindung für Blinde mit Nr. ." anmel-
den kann. Die Auskunftstelephonistin stellt
dann die Verbindung ohne Zuschlag für
den Blinden her.

In Rotterdam stürzte am 11. Aug.,
der bei einer dortigen Flugzeugfabrik als
Flugingenieur tätige Va sler, Alfred
B a u m a nn, bei einem Versuchsflug töt-
lich ab. Baumann war als erfolgreicher
Flieger bekannt und hat erst vor drei
Monaten eine Holländerin geheiratet.

In Aar au starb im Alter von 73

Iahren Prof. Dr. Ernst Zschokke, ein be-
deutender Schulmann und Schriftsteller.

Auf dem Wege von Lauterbach
nach Krähtal brachte den Radfahrer
Hugentobler ein die Straße überquerendes
Reh zu Fall. Der Verunglückte erlitt eine
Schädelfraktur und mußte ins Spital ver-
bracht werden.

In Genf wurde einem Juwelier ein
Brillantring im Werte von Fr. 64,000 aus
dem Laden gestohlen, während er eine
Auswahl Ringe vorlegte. Ein anderer
Juwelier aber wurde bei einem schwinde!-
hasten Goldeinkauf um 35,90(1 französische
Franken betrogen.

An der Weißwand in F i l z b a ch stürzte
beim Blumenpflücken die Krankenschwester
Gertrud Halbheer aus Zürich ab und konn-
te nur mehr als verstümmelte Leiche ge-
borgen werden.

Eine Brücke bei der M ala n s e r alp
wurde vom Hochwasser weggerissen, wäh-
rend das Fuhrwerk eines Pfäferser Land-
Wirtes darüber fuhr. Zugpferd und Wagen
wurden vom Schutt mitgerissen, während
sich der Landwirt retten konnte.

Beim Edelweißsuchen an einer nicht be-
sonders schwierigen Stelle im Gebiet des

Piz Err stürzte der Bautechniker Corsin
Tung etwa 300 Meter tief ab und starb
an den Folgen eines Schädelbruches.

In Luzern starb im Alter von 45
Iahren unerwartet, nach kurzer, schwerer
Krankheit, Walter Rauber, der Vizepräsi-

dent des Organisationskomitees des Eidg.
Schützenfestes 1939. Er genoß in Schützen-
kreisen großes Ansehen.

Auf einem Bauernhof in Rain bei

Luzern schlich sich frühmorgens ein Knecht

in das Haus des Landwirtes Schürten-
berger ein und schlug mit einem Hammer
auf die noch im Bett befindliche Tochter
los. Die Tochter wurde schwer, aber nicht

lebensgefährlich verletzt ins Kantonsspital
verbracht, der Attentäter konnte noch am

gleichen Tag verhaftet werden. Es soll sich

um einen Racheakt handeln.
In der Schießschule Wallenstadt

entfiel bei Uebungen mit Handgranaten,
die Oberst Constam mit 6 jungen Instruk-
tionsoffizieren durchführte, einem der Ossi-

ziere die Handgranate und platzte. Alle
im Graben anwesenden Offiziere wurden
verletzt. Leutnant Iuvalta aus Bergün,
Nachrichtenoffizier im Gebirgsinfanterie-
regiment 36, ist seinen Verletzungen er-

legen. Im Spital liegen Oberst Constam,
Oberleutnant Liengme, Oberleutnant
Kunz und Oberleutnant Indermühle.
Leichter verletzt und nicht in Spitalpflege
befindlich ist Oberleutnant Allgöwer. Für
die im Spital liegenden Offiziere besteht

keine Lebensgefahr.
Am 12. August fand in Lausanne

die Ziviltrauung zwischen dem polnischen

Fürsten August Czartoriski und der sparn-

schen Prinzessin Dolores von Bourbon-
Orleans, der Nichte des spanischen Ek-

Königs Alfons XIII. statt.
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3n ber Etacßt 00m 10./11. Sluguft be=

läftigten ©ritppen junger ßeute auf ber
Saßnßofftraße bemonftratin bie ïeil=
neunter bes Sioniftenfongreffes unb aucß
attbere 23affanten. Sie ©tabtpotisei mußte
eingreifen.

23ei jftangierarbeiten am fjauptbaßnßof
in ßüricß murben bem IRangiermeifter
jtufterßots beibe 23eine abgefahren, ©r
ftarb am Xage nacß bem Unfall.

21m 14. 2tuguft regiftrierte bte ßuftfeil=
bahn © e r f cß n i a 1 p £ r ü b f e e ben
miflionften 23affagier. ©s mar ein engli=
fiber ©aft aus fixera, bem bte 23ermat=
tung 3ur Erinnerung an bas Ereignis ein
filbernes tptateau mit ©ranur überreichte.

2)er Etegierungsrat beantragt
bem ©roßen State, bie Krebüüberfcßrei'
tungen nan 1936 im 23etrage con 3ufam=
men Sr. 3,769,000 3U bereinigen.

Serner unterbreitet er bem ©roßen State
einen ©ntœurf 3U einem Setret betr. 21uto=

mobilfteuer. 3n bem Sefrete ift norge=
fetten: Sür gaßrgeuge, bie im erften 23ier=

tetjabr in 23erfeßr gefeßt reerben, tann
bie Sabresfteuer in 3reei Staten non 60

präsent für bas erfte fjalbjaßr unb non
40 frasent für bas sroette fßalbjaßr be=

3aßlt reerben. Mit ber erften State reirb
ein fefter 3ufcßtag non Sr. 10 erhoben.
Sie 3tneite State ift fpäteftens am 30. 3unt
3U besaßten.

Sür ©teuerbußen reirb bte ratenreeife
Sahtung nicht gemährt.

Siefes Setret tritt auf 1. 3anuar 1938 in
Sraft.

3n Sit ü tt f i n g e n ereigneten fich leßte
Sßocße 3tnei fchreere 21utomobitunfäEe. 21m
12. Stuguft ftreifte ein fran3öfifcher Motor=
rabfaßrer mit ©03ms einen fiaftreagen
beim Vorfahren unb fuhr gegen eine 3tab=
fahrerin, bie neben ihrem 23elo ftanb. Ser
So3iusfahrer tourbe babei birett unter ben
fiaftreagen gefeßleubert unb auf ber ©teile
getötet, ber Motorrabfaßrer unb bie 3tab=
fahrerin reurben ebenfalls erheblich oertefet.
21m 14. 21uguft reurben 3tnei 23erner 3tab=
faßrer, 33ater unb Sohn Schultheß, non
einem 23erner 21uto beim lleberßoten an=
gefahren, nobei ber Sohn, ©ßeobor Schult'
heß fo feßreer oerleßt reurbe, baß er noch
am gleichen Sage ftarb. 23on ben 21uto=
mobilinfaffen reurbe ber fienfer, feine Srau
unb ein Kinb nerleßt.

;2lm 7./8. Sluguft hatten bie 0 b e r 1 ä n
bifchen Iransportan ft alten
ben größten 23er!eßrstag feit 3ahren. Sie
Serner Oberlanbbaßnen beförberten über
6000 ißerfonen unb auch bie Schnntge
2Eatte=23aßn hatte über 2000 ißaffagiere.

3m SSab ©urniget ift biefer Sage feine
%etlen3 ©. ©uerrero, 23räjtbent bes 3nt.
®ericßtsßofes im £jaag, mit feiner @emaß=
Im 3u einem längeren Kuraufenthalt ab=
fleftiegen.

21m 10. 2luguft reurbe in Oberhofen
?m neues 21rbeitstager für 3ugenbticße er=
öffnet, bas fich ber fchreergepriiften ®e=
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meinbe 3U 21ufräumungsarbeiten jur 23er=

fügung ftellte. Sas ßager, bas 40 3nfaffen
hat, reirb non ber ©eßtoeij. eoang. 3u=
genbfonferen3 bureßgefüßrt.

21m 11. 21uguft bureßfeßtoamm ber 14=

jährige 23aut ßubreig aus 23ern ben Shu=
nerfee non S a u I e n f e e bis M e r I i
gen in 1 Stunbe unb 35 Minuten; œir
gratulieren.

3n S p i e 3 ftürste bei 3teparaturarbei=
ten am Kanberaguäbuft ber polier 21rtur
Simon 3U Sobe.

3n 23 riens tonnte am 11. 21uguft ber
©emeinbepoligift heinrieb Kufter feinen
80. ©eburtstag feiern, ©r bürfte reohl ber
ältefte im Sienfte fteßenbe 23oÜ3ift ber
Schreei3 fein.

Sie areei neueften 23efteiger ber © i
g e r œ a n b ber Müncßner ßubreig 23örg
unb ber 3nnsbrucfer Mattßias fRebitfcß,
bie am 11. 21uguft ben 21ufftieg begannen,
finb am 13. 21uguft ohne ©rfolg, aber heil
reieber in ©rinbelreatb angetommen. •

Sie <23eoöIferungs3aßl ber Stabt 23 i e 1

ift ©nbe 3uli auf 39,789 angeftiegen.

S 0 b e s f ä 11 e.

3n Sloggtnil nerftarb Srau ßouife ©rü=
ter=23fifter, bie 84jährige 2Birtin 3ur „Kal=
tenherberge", œelche fie über 60 3aßre ge=
leitet hatte.

3m 23ertaufe ber Unierfucßung über ben
23ranb bes Sleftaurants „Etößli" am 5.
Sluguft in ß 9 ß, reurben ber 23äcßter bes
„Etößli", feine Srau unb bie im betrieb
tätig gereefene Serniertochter, reegen 23er=
bachtes ber 23ranbftiftung nerhaftet.

Sie ßage am ft ä b t i f d) e n 21 r b e i t s=

m a r f t ift im 3uli siemlicß unneränbert
geblieben, ©nbe 3uli rearen 1717 Stellen'
fueßenbe angemelbet, 1633 Männer unb
84 Srauen. Sei Sotftanbsarbeiten rearen
75 Mann befchäftigt, bei fonftigen ®emein=
bearbeiten 511. Son ben 1717 21rbeitsto=
fen rearen 1206 gegen 2lrbeitslofigfeit ner=
fichert unb 803 be3ogen bie llnterftüßung.
Sie Krifenunterftüßung erhielten 378 Se=
aüger.

3n ber Seit nom 12. 3uti his 7. 21uguft
haben fich im fftegimentsfreis 14
insgefamt 1175 3ünglinge sur SRetrU'
11 e r u n g gefteüt, gegenüber 1132 im
Sorjahre. 3m 3ahre 1937 finb 964 als
tauglich befunben reorben, ober 80,3
Srosent. SurüctgefteEt auf bie Sauer eines
3ahres reurben 68, auf 3tnei 3ahre 5,
hilfsbienfttauglich ertlärt 116 unb gans
bienftuntauglich 30. Mit ber © h r e n î a r
t e für gute turnerifche ßeiftungen finb 348
ausgeseichnet reorben.

Siefer Sage tonnte alt Schulinfpettor
Karl S ü r f i feinen 70. ©eburtstag fei'
ern. Sßäbrenb 45 3ahren reirtte er in
23orisrieb unb Dberbatm als Srimarlehrer,
als Schulinfpettor amtete er non 1911 bis
1937. Son 1902—1911 gehörte er bem
©roßen Sate an.

21uf eine 40jährige Sienftseit tann herr
0. Sehnber, Oberrepartiteur unb Sor=

823

f Hermann Huber
Baumeister in Bern

Ein liebenswürdiger Mensch mit einem stets
frohen Gemüt und hilfreicher Gesinnung ist
mit dem Verstorbenen von uns gegangen. Die
strenge Schule seiner Jugendjahre und seine

j- /ferra##»

auch im Ausland gesammelten Erfahrungen
haben ihn zu einem Fachmann mit tiefgründi-
ger Gesinnung gemacht. Viele seiner ausge-
führten Werke zeugen von seinem hohen Kön-
nen und viel zu früh ist er den Seinen und
seinem Unternehmen in dem er tätig war, ent-
rissen worden.

Hermann Huber war eine stets frohmütige
Natur und ist vielen seiner Mitmenschen mit
Rat und Tat zur Seite gestanden. Kaum
etwas ahnend, dass er nicht mehr die gleiche
Widerstandskraft besitze, ist er zu Beginn
einer Erholungskur einem Herzschlag erlegen.
Der Verlust ist hart für die Seinen und spe-
ziell für seine hochbetagte Mutter, eine nicht
zu ersetzende Lücke in seinem Freundes- und
Bekanntenkreise. Friede seiner Asche.

hl.

ftanb ber 3entralreagen!ontroEe ber ©. 23.
23. 3urücfbttcfen. ©r ift am 16. 2luguft 1897
bei ber ehemaligen ©ctjreeiserifcben 3en=
tralbabn als ßebrling eingetreten itnb rear
fchon 1905 ©ous=©bef im 23abnbof 23ern.
1914 batte er bie ßeitung bes 21usftel=
lungsbabnbofes unb 1916 erfolgte feine
^Berufung in bie 23errealtung. 1922 reurbe
er in feine jeßige ©teEung gereäblt.

©eit bem 11. 2tuguft finb bie neuen
ßicbtfignale am 23ärenplaß im 23e=

trieb. Sie ©aeße ift fo intereffant, baß fieß
aueß ßeute noeß immer Dteugierige am
23taße einfinben, um bem ïreiben 3U3U=
feßen.

21m 10. 21uguft reurbe ein betrunfener
21utofaßrer in Nßaft gefeßt, benor er
noeß llnßeil anrichten tonnte, ©s ßanbelt
fieß um einen ©efcßäftsmann aus Keßrfaß,
bem ber güßrerausroeis feßon einmal auf
sreei 3aßre entjogen reorben rear. — 3n

Ur. Z4

In der Nacht vom 19./11. August be-
lästigten Gruppen junger Leute auf der
Bahnhofstraße demonstrativ die Teil-
nehmer des Zionistenkongresses und auch
andere Passanten. Die Stadtpolizei mußte
eingreifen.

Bei Rangierarbeiten am Hauptbahnhof
in Zürich wurden dem Rangiermeister
Rusterholz beide Beine abgefahren. Er
starb am Tage nach dem Unfall.

Am 14. August registrierte die Luftseil-
bahn Gerschnialp-Trübsee den
millionsten Passagier. Es war ein engli-
scher Gast aus Luzern, dem die Vermal-
tung zur Erinnerung an das Ereignis ein
silbernes Plateau mit Gravur überreichte.

Der Regierungsrat beantragt
dem Großen Rate, die Kreditüberschrei-
tungen von 1936 im Betrage von zusam-
men Fr. 3,769,999 zu bewilligen.

Ferner unterbreitet er dem Großen Rate
einen Entwurf zu einem Dekret betr. Auto-
mobilsteuer. In dem Dekrete ist vorge-
sehen: Für Fahrzeuge, die im ersten Vier-
teljahr in Verkehr gesetzt werden, kann
die Iahressteuer in zwei Raten von 69
Prozent für das erste Halbjahr und von
ill Prozent für das zweite Halbjahr be-
zahlt werden. Mit der ersten Rate wird
ein fester Zuschlag von Fr. 19 erhoben.
Die zweite Rate ist spätestens am 39. Juni
zu bezahlen.

Für Steuerbußen wird die ratenweise
Zahlung nicht gewährt.

Dieses Dekret tritt auf 1. Januar 1938 in
Kraft.

In Mün sin gen ereigneten sich letzte
Woche zwei schwere Automobilunfälle. Am
12. August streifte ein französischer Motor-
radfahrer mit Sozius einen Lastwagen
beim Vorfahren und fuhr gegen eine Rad-
fahrerin, die neben ihrem Velo stand. Der
Soziusfahrer wurde dabei direkt unter den
Lastwagen geschleudert und auf der Stelle
getötet, der Motorradfahrer und die Rad-
fahrerin wurden ebenfalls erheblich verletzt.
Am 14. August wurden zwei Berner Rad-
fahrer, Vater und Sohn Schultheß, von
einem Berner Auto beim Ueberholen an-
gefahren, vobei der Sohn, Theodor Schult-
heß so schwer verletzt wurde, daß er noch
am gleichen Tage starb. Von den Auto-
Mobilinsassen wurde der Lenker, seine Frau
und ein Kind verletzt.

Am 7./8. August hatten die o b e rlän -

bischen Transporta» st alten
dm größten Verkehrstag seit Iahren. Die
Berner Oberlandbahnen beförderten über
kllllll Personen und auch die Schynige
Platte-Bahn hatte über 2999 Passagiere.

Im Bad Gurnigel ist dieser Tage seine
Excellenz G. Guerrero, Präsident des Int.
Gerichtshofes im Haag, mit seiner Gemah-
à zu einem längeren Kuraufenthalt ab-
gestiegen.

Am 19. August wurde inOberhofen
ein neues Arbeitslager für Jugendliche er-
dsfnet, das sich der schwergeprüften Ge-

meinde zu Aufräumungsarbeiten zur Ver-
fügung stellte. Das Lager, das 49 Insassen
hat, wird von der Schweiz, evang. Iu-
gendkonferenz durchgeführt.

Am 11. August durchschwamm der 14-
jährige Paul Ludwig aus Bern den Thu-
nersee von Faulensee bis Merli-
gen in 1 Stunde und 35 Minuten: wir
gratulieren.

In Spiez stürzte bei Reparaturarbei-
ten am Kanderaquädukt der Polier Artur
Simon zu Tode.

In Brienz konnte am 11. August der
Gemeindepolizist Heinrich Küster seinen
89. Geburtstag feiern. Er dürste wohl der
älteste im Dienste stehende Polizist der
Schweiz sein.

Die zwei neuesten Besteiger der Ei-
g e r w a nd, der Münchner Ludwig Börg
und der Innsbrucker Matthias Rebitsch,
die am 11. August den Aufstieg begannen,
sind am 13. August ohne Erfolg, aber heil
wieder in Grindelwald angekommen. -

Die Bevölkerungszahl der Stadt Viel
ist Ende Juli auf 39,789 angestiegen.

Todesfälle.
In Roggwil verstarb Frau Louise Grii-

ter-Pfister, die 84jährige Wirtin zur „Kal-
tenherberge", welche sie über 69 Jahre ge-
leitet hatte.

Im Verlaufe der Untersuchung über den
Brand des Restaurants „Rößli" am 5.
August in L yß, wurden der Pächter des
„Rößli", seine Frau und die im Betrieb
tätig gewesene Serviertochter, wegen Ver-
dachtes der Brandstiftung verhaftet.

MWrMW
Die Lage am st ä d t i s ch e n A r b e i t s-

markt ist im Juli ziemlich unverändert
geblieben. Ende Juli waren 1717 Stellen-
suchende angemeldet, 1633 Männer und
84 Frauen. Bei Notstandsarbeiten waren
75 Mann beschäftigt, bei sonstigen Gemein-
dearbeiten 511. Von den 1717 Arbeitslo-
sen waren 1296 gegen Arbeitslosigkeit ver-
sichert und 893 bezogen die Unterstützung.
Die Krisenunterstützung erhielten 378 Be-
züger.

In der Zeit vom 12. Juli bis 7. August
haben sich im R e g i m e n t s k r e i s 14
insgesamt 1175 Jünglinge zur Rekru-
tierung gestellt, gegenüber 1132 im
Vorjahre. Im Jahre 1937 sind 964 als
tauglich befunden worden, oder 89,3
Prozent. Zurückgestellt auf die Dauer eines
Jahres wurden 68, auf zwei Jahre 5,
hilfsdiensttauglich erklärt 116 und ganz
dienstuntauglich 39. Mit der E h r e n k ar -

t e für gute turnerische Leistungen sind 348
ausgezeichnet worden.

Dieser Tage konnte alt Schulinspektor
Karl Bürki seinen 79. Geburtstag fei-
ern. Während 45 Jahren wirkte er in
Borisried und Oberbalm als Primarlehrer,
als Schulinspektor amtete er von 1911 bis
1937. Von 1992—1911 gehörte er dem
Großen Rate an.

Auf eine 49jährige Dienstzeit kann Herr
O. Zehnder, Oberrepartiteur und Vor-

82z

^ Hermann louder
Ls.uiiieister in Lern

Lin. liebenswüilllLer lVleiiscb init einein stets
trolien Lieinüt unU liiltreiebev (ZesinnunA ist
init äein Verstorbenen von nns ASAâNAen. Oie
strenge Lebule seiner ZuAencljnbre nnck seine

aucli im. Ausland gesammelten Didalirungen
bnben ibn 211 einern àebinann init tietxrnnâi-
ger (?esiimimg gemackt. Viele seiner ansge-
tübrtsn Werbe ?eu^en von seinein boben Liön-
nen unä viel ?n trüb ist er äen Seinen nrxl
Seinern tlnternelrinen in ckein er tàtÌA rvnr, ent-
rissen woràen.

Ilerrnnnn linder wnr eine stets trolrinllti^e
àtur nnä ist vielen ssiner iVkitinenselren init
lìzt nncl Z7nt ?ur Leite Asst^ncksn. lünnin
eàas almend, dass er niât inelir die gleieke
Wiäerstnnäsbrntt besitze, ist er ?n LeZinn
einer Lrbolun^sbur einern IlerzsclilnA erleben.
Der Ver1u8t Ì8t Kart Lür die Leinen und spe-
2iell tür seine lrocbbetnAte Vüntter, eine niclit
?u ersetzende Dücke in Seinern Dreundes- und
lZebnnntenbreise. Lrieäe seiner 2Z.scbe.

bl.

stand der Zentralwagenkontrolle der S. B.
V. zurückblicken. Er ist am 16. August 1897
bei der ehemaligen Schweizerischen Zen-
tralbahn als Lehrling eingetreten und war
schon 1995 Sous-Chef im Bahnhof Bern.
1914 hatte er die Leitung des Ausstel-
lungsbahnhofes und 1916 erfolgte seine
Berufung in die Verwaltung. 1922 wurde
er in seine jetzige Stellung gewählt.

Seit dem 11. August sind die neuen
Lichtsignale am Bärenplatz im Ve-
trieb. Die Sache ist so interessant, daß sich
auch heute noch immer Neugierige am
Platze einfinden, um dem Treiben zuzu-
sehen.

Am 19. August wurde ein betrunkener
Autofahrer in Haft gesetzt, bevor er
noch Unheil anrichten konnte. Es handelt
sich um einen Geschäftsmann aus Kehrsatz,
dem der Führerausweis schon einmal auf
zwei Jahre entzogen worden war. — In
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ber barauffolgenben üRacfjt fuhr am 23u=

benbergplafe ein ebenfalls betrunfener Aut»
1er an eine 9Rauer. Auch er mürbe bem
©ericbtsmebisiner oorgefiibrt.

Am 9. Auguft oerunglücfte im Schlauch*
iurm bes neuen geuerroebrgebäubes bas
DRitglieb ber SSranbmarfje, Küen3i. ®r
mürbe fdjmer oertefet am Poben bes ïur=
mes gefunben unb ift offenbar abgeftürst.
©r ftarb trofe fofortiger ärstlidjer Hilfe.

SSeim 23 a b e n im 2BoI)Ienfee er=
tranf ber Hanblanger Abolf SDÎurri aus
23ümplis unb beim SSaben in ber 21 a r e

ein 17jäbriger fiebrling, beffen ßeirfje noch
nicht gefunben roerben tonnte.

Seit bem 6. 2tuguft mirb Automecbann
ter ©mil fRaft, mobnbaft in ber 23iftoria=
ftrafee, oermifjt. fRaft mar am fraglichen
Abenb mit einem 23enfionär in ber Altem
bergturnballe unb ift feitber oerfcbmunben.
Ob ficb 3Raft ein ßeib angetan bat ober
plöfeiicb ins Austanb oerreift ift, mie er
fid) u. a. iiufferte, ift unbeftimmt.

3n p 0 1 i 3 e i l i ch e Unter fudjung
mürbe eine 18jäbrige ßebrtocfjter gesogen,
bie feit anfangs 3uti im gamiliem unb
grauenbab SSRarsiti sablreicbe Schübe,
Strümpfe unb Untermäfche geftoblen botte.

2lm 14. 2Iuguft lanbete smifchen SSüron
unb ©euenerfee ein fogenannter Sperr»
ballon, ber fich 00m glugplafe Sern
losgeriffen batte, ©r mürbe nach feiner
©ntieerung mieber nach Sern surücf«
fpebiert.

£)er ïierparf S ä b l b ö 131 i erhielt
biefer Jage sebn junge 2Rurmeltiere, bie
non SBilbbütern im ®rinbelmalbner=®e=
biet gefangen morben roaren.

21m 17. 21uguft feierte Dberft SR. g.
oon SBattenmpl feinen 70. ©eburts»
tag. ©r mar feinerseit Seftionschef ber
©eneratftabsabteitung unb 3urift am ©ibg.
3ufti3bepartement. ©r mar aucb 3nftruf=
tionsoffisier bei ber Artillerie unb ber Ser=
faffer bebeutenber mititärifcber Schriften.

wurden in Basel unter reger Teilnahme ausge-
tragen. Unser Bild zeigt den Endkampf der
4X200 Meter Staffeln. Der Schlussmann Mar-
chand der Gymnastischen Gesellschaft Bern
geht als Sieger durchs Ziel.

Literarisches
Sdjroeiäetifchet 23linbenfreunb-Kalenber

1938, herausgegeben 00m Scbmeis. Stin»
benoerbanb.

Der Schmeiserifcbe Stinbenoerbanb ift
eine Selbftbilfeorganifation. Sie Slittet su
feiner Sätigfeit fliehen sum meit überroie»
genben Seil aus bem ©rtrag bes Slinben»
freunb=Kalenbers. Seine 2Boblfabrtseim
richtungen, uor allem bie 231inben=Kram
Eenfaffe, finb auf ©ebeih unb Serberb mit
ber ©ntmicftung biefes Kalenber=Unterneb=

mens oerbunben. 2öir möchten unfern ße=

fern biefe Satfacbe recht einbringlicb nabe=
legen unb fie bitten, bie neue Katenbeu
ausgäbe, bie ihnen in biefen Sagen ange=
boten mirb, nicht oon ber Hanb su meifen!
2ßer meifj, ob nicht im nächften 3abr ein
Augenieiben ober ein Unfall es roünfcbbar
machen, in einer ratlofen Situation nach
bem 231inbenfreunb=Kalenber greifen su
bürfen! Siefe „®rattig" ift ein echter
23olfsfreunb gemorben, ber in allerlei ßa=

gen, nicht nur, menn's um bie Augen gebt,
mit gutem IRat sur Hanb ift unb basu für
ftitle geierftunben auch etmas su bieten
hat. —

Sas blaue Sßaffet utib anbete ©rîâfj-
(ungen oon UReinrab ßienert. Zürich, Ar.
187. Auguft 1937. 23reis 50 fRappen.

UReinrab ßienert! Sas ift ber unoergef*
jene Sichter, ber aus ber 3nnerfrbtoei3,
aus bem fersen unferer Heimat tommenb,
ben 2Beg sum fersen bes SBolles fanb unb
immer finben mirb burch bie Kraft unb

Anmut, ben Humor unb bie 2Babrbeit
feiner ersäblerifchen Kunft. Hier fpieten
brei feiner ©efcbicbten im bitteren SBinter,
unb fie mirfen mie ein heiterer 9Raifonnen=
tag: guerft fte&t bas 23ergborfbüblein 2Rei=

rebli als unfreimilliger Helfershelfer einem

ßiebespaar bei, hernach mirb — toas ber

Sichter ftets meifterbaft su geftalten oer=

ftanb — oon einer bochgemacbfenen, fum
gen Schönen, folch einer ßienert'fcben
„Sonnersbep", einem gelüftigen Alten ein

Schnippchen gefchlagen, unb sulefet hängt
mieber einmal ÜReirebfi unter ben Schrei*
ten bes „Klauslaufens" am rettenben
Schurssipfel feiner ©roffmutter, jener 1er»

nigen oertrauten ©eftatt aus bes Sichters
©efamtmerl. ©reifbar nahe treten biefe

SRenfchen, allenthalben funfelt bilberreicb
bie fchmeiserifcbe llrfprache heraus, unb

über bie alten ©ebräucbe in SRaria ©im
fiebeln berichtet ein Kenner.

Sas Heft ift bei ben Ablagen, 23abnbof=

Kioslen, Papeterien unb SSuchbanblungen
erbältlich, ©ute Schriften, 2ßo(fbachftr. 19,

gürich-

Besucht die

Geöffnet: 9 — 21 Uhr. Eintrittspreise:
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der darauffolgenden Nacht fuhr am Bu-
benbergplatz ein ebenfalls betrunkener Aut-
ler an eine Mauer, Auch er wurde dem
Gerichtsmediziner vorgeführt.

Am 9. August verunglückte im Schlauch-
türm des neuen Feuerwehrgebäudes das
Mitglied der Brandwache, Küenzi, Er
wurde schwer verletzt am Boden des Tur-
mes gefunden und ist offenbar abgestürzt.
Er starb trotz sofortiger ärztlicher Hilfe.

Beim Baden im Wohlensee er-
trank der Handlanger Adolf Murri aus
Bümpliz und beim Baden in der Aare
ein 17jähriger Lehrling, dessen Leiche noch
nicht gefunden werden konnte.

Seit dem 6, August wird Automechani-
ker Emil Rast, wohnhaft in der Viktoria-
straße, vermißt. Rast war am fraglichen
Abend mit einem Pensionär in der Alten-
bergturnhalle und ist seither verschwunden.
Ob sich Rast ein Leid angetan hat oder
plötzlich ins Ausland verreist ist, wie er
sich u. a. äußerte, ist unbestimmt.

In polizeiliche Untersuchung
wurde eine 18jährige Lehrtochter gezogen,
die seit anfangs Juli im Familien- und
Frauenbad Marzili zahlreiche Schuhe,
Strümpfe und Unterwäsche gestohlen hatte.

Am 14, August landete zwischen Büron
und Geuenersee ein sogenannter Sperr-
ballon, der sich vom Flugplatz Bern
losgerissen hatte. Er wurde nach seiner
Entleerung wieder nach Bern zurück-
spediert.

Der Tierpark Dählhölzli erhielt
dieser Tage zehn junge Murmeltiere, die
von Wildhütern im Grindelwaldner-Ge-
biet gefangen worden waren.

Am 17. August feierte Oberst M. F.
von Wattenwyl seinen 79. Geburts-
tag. Er war seinerzeit Sektionschef der
Generalstabsabteilung und Jurist am Eidg.
Iustizdepartement. Er war auch Instruk-
tionsoffizier bei der Artillerie und der Ver-
fasser bedeutender militärischer Schriften.

wuräsii in Lksel unter rs^er Ipeilnuiune uusZe-
trapsn. Unser Lilä 2elz-t den Lnâninpk cker

4X200 ZVlêter Ltnkkà. ver 8eblussinann làr-
âer (Z^innâstiscben vesellsctiakt Lern

Aât als Lieber clurâs 2iel.

l^ireiarisclies
Schweizerischer Blindenfreund-Kalender

1938, herausgegeben vom Schweiz. Blin-
denverband.

Der Schweizerische Blindenverband ist
eine Selbsthilfeorganisation. Die Mittel zu
seiner Tätigkeit fließen zum weit überwie-
genden Teil aus dem Ertrag des Blinden-
freund-Kalenders. Seine Wohlfahrtsein-
richtungen, vor allem die Vlinden-Kran-
kenkasse, sind auf Gedeih und Verderb mit
der Entwicklung dieses Kalender-Unterneh-

mens verbunden. Wir möchten unsern Le-
fern diese Tatsache recht eindringlich nahe-
legen und sie bitten, die neue Kalender-
ausgäbe, die ihnen in diesen Tagen ange-
boten wird, nicht von der Hand zu weisen!
Wer weiß, ob nicht im nächsten Jahr ein
Augenleiden oder ein Unfall es wünschbar
machen, in einer ratlosen Situation nach
dem Blindenfreund-Kalender greifen zu
dürfen! Diese „Vrattig" ist ein echter
Volksfreund geworden, der in allerlei La-
gen, nicht nur, wenn's um die Augen geht,
mit gutem Rat zur Hand ist und dazu für
stille Feierstunden auch etwas zu bieten
hat. —

Das blaue Wasser und andere Erzäh.
lungen von Meinrad Lienert. Zürich, Nr.
187. August 1937. Preis 59 Rappen,

Meinrad Lienert! Das ist der unverges-
sene Dichter, der aus der Innerschweiz,
aus dem Herzen unserer Heimat kommend,
den Weg zum Herzen des Volkes fand und
immer finden wird durch die Kraft und

Anmut, den Humor und die Wahrheit
seiner erzählerischen Kunst, Hier spielen
drei seiner Geschichten im bitteren Winter,
und sie wirken wie ein heiterer Maisonnen-
tag: Zuerst steht das Bergdorfbüblein Mei-
redli als unfreiwilliger Helfershelfer einem

Liebespaar bei, hernach wird — was der

Dichter stets meisterhast zu gestalten ver-
stand ^ von einer hochgewachsenen, jun-
gen Schönen, solch einer Lienert'schen
„Donnershex", einem gelüstigen Alten ein

Schnippchen geschlagen, und zuletzt hängt
wieder einmal Meiredli unter den Schrek-
ken des „Klauslaufens" am rettenden
Schurzzipfel seiner Großmutter, jener ker-

nigen vertrauten Gestalt aus des Dichters
Gesamtwerk. Greifbar nahe treten diese

Menschen, allenthalben funkelt bilderreich
die schweizerische Ursprache heraus, und

über die alten Gebräuche in Maria Ein-
siedeln berichtet ein Kenner.

Das Heft ist bei den Ablagen, Bahnhof-
Kiosken, Papeterien und Buchhandlungen
erhältlich. Gute Schriften, Wolfbachstr. 19,

Zürich.
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